
¥ Gütersloh (nw). Die Kom-
munikationspolitik des Netz-
betreibers Amprion, der wie
berichtet eine 380-Kilovolt-
Höchstspannungsleitung
durch das Kreisgebiet bauen
will, stößt auch auf Kritik der
SPD-Fraktion im Stadtrat.
Praktisch unter Ausschluss der
betroffenen Bürger habe Am-
prion seine Pläne für den Aus-
bau der Stromtrasse zwischen
Hesseln und Gütersloh vor-
gestellt, heißt es in einer Stel-
lungnahme. „Wir halten das
Vorgehen von Amprion, die
betroffenen Bürgerinnen und
Bürger nicht direkt zu infor-
mieren, obwohl diese sich im-
mer zu Gesprächen bereit er-
klärt haben, für völlig unan-
gemessen“, sagte der Vorsit-
zende der SPD-Ratsfraktion
Thomas Ostermann. „Weiter-
hin sind wir sehr enttäuscht
darüber, dass Amprion die
Möglichkeit, die Trasse auch
unter der Erde zu verlegen, gar
nicht in Erwägung zieht. Da-
bei hat die Bundesregierung
diese Möglichkeit extra ge-
schaffen, um den Bau der be-
nötigten Stromleitungen bür-
ger- und umweltfreundlich zu
gestalten.“ Amprion werde
nun ohne Prüfung seine Pläne
weiter vorantreiben, ohne da-
bei die Belange der Menschen
in Isselhorst zu berücksichti-
gen. „Dieses Vorgehen von
Amprion ignoriert die berech-
tigten Anliegen der Menschen
in Isselhorst und ist aus-
schließlich an finanziellen Er-
wägungen ausgerichtet. Des-
halb werden wir als SPD in
Gütersloh den Einsatz der
Bürgerinnen und Bürger vor
Ort in Isselhorst für ihre be-
rechtigten Interessen weiter-
hin mit ganzer Kraft unter-
stützen, damit die notwendige
Energiewende auch bürger-
und umweltfreundlich gestal-
tet wird“, so Ostermann.

¥ Gütersloh (nw). Die Evan-
gelische Kirchengemeinde
weist darauf hin, dass ihr Ge-
meindebüro an der Kirchstra-
ße und die Friedhofsverwal-
tung am Freitag, 26. Mai, nicht
besetzt sind. Die Büros sind ab
Montag, 29. Mai wieder er-
reichbar.

¥ Gütersloh (nw). Aufgrund
der Pfingstkirmes auf dem
Marktplatz, findet der Wo-
chenmarkt am Freitag, 2. Juni
und Samstag, 3. Juni auf dem
Konrad-Adenauer-Platz vor
dem Rathaus statt. Die Markt-
zeiten sind von 7 bis 13 Uhr.

¥ Gütersloh (nw). Die Kol-
pingsfamilie Gütersloh-Zent-
ral lädt an Christi Himmel-
fahrt, 25. Mai, zum Sommer-
fest ein. Gefeiert wird am
Pfarrheim St. Pankratius, Un-
ter den Ulmen 12. Beginn ist
um 11 Uhr mit einer Messe in
der St.-Pankratius-Kirche.
Anschließend gibt es ein ge-
mütliches Beisammensein; für
Kinder ist ein vielseitiges Spie-
leangebot vorgesehen. Der Er-
lös ist für soziale Aufgaben be-
stimmt.

¥ Gütersloh (nw). Die IG-
Metall-Senioren laden für
Freitag, 26. Mai, zu einer wei-
teren Wanderung auf dem
Hermannsweg ein. Treffpunkt
ist um 9.30 Uhr auf dem
Marktplatz. Es werden Fahr-
gemeinschaften gebildet. An-
meldungen nimmt Herbert
Bertram unter Tel. (0 52 42)
29 73 entgegen.

¥ Gütersloh (nw). Die Ver-
kehrswacht bietet am Sams-
tag, 27. Mai, ab 9 Uhr ein Kur-
ventraining für Motorradfah-
rer auf dem Flughafengelände
an. Ziel des Trainings (Kos-
ten: 90 Euro) ist es einer Mit-
teilung zufolge, dass die Teil-
nehmer Gefahren erkennen,
vermeiden und bewältigen
lernen. Weitere Informatio-
nen unter Tel. (0 52 41) 2 00 00.

¥ Gütersloh (nw). Beim Trö-
delladen der evangelischen
Kirche an der Kirchstraße 10 a
werden am Samstag, 27. Mai,
von 9 bis 15 Uhr unter ande-
rem Porzellan, Haushaltswa-
ren und Textilien angeboten.

Ein erster Vorentwurf sieht für das Gütersloher Stadtgebiet eine massive Ausweitung der
geschützten Flächen vor. Breite Mitwirkung von Landwirten und anderen Bürgern erhofft

Von Ludger Osterkamp

¥ Gütersloh. Die Fläche, die
in Gütersloh als Naturschutz-
gebiet ausgewiesen ist, könnte
in den nächsten Jahren deut-
lich wachsen. Nach einem
Vorentwurf für den Land-
schaftsplan, der gestern Abend
erstmals öffentlich präsentiert
wurde, sind auf Gütersloher
Stadtgebiet fünf neue Natur-
schutzgebiete (NSG) geplant.
Ferner sollen alle drei bislang
bestehenden Schutzgebiete
erweitert werden.

Mit 329 Hektar nehmen die
drei bestehenden Schutzge-
biete derzeit etwa 2,8 Prozent
der Gütersloher Fläche ein.
Nun, dem Entwurf zufolge,
kämen 561 Hektar hinzu. Da-
von sollen allein 222 Hektar auf
den Flughafen entfallen.

Der Vorentwurf stammt
vom Planungsbüro NZO aus
Bielefeld, das den Auftrag da-
zu vor vier Jahren vom Kreis
Gütersloh erhalten hatte. Er
bildet das vorläufige Resultat
einer Reihe von Gesprächen
mit Landschaftsbehörden,
Umweltschutzverbänden,
Bürgern, Fraktionen, der Stadt
sowie Vertretern der Land-
wirtschaft. Diverse Interessen
sind abzustimmen. Bis der Plan
umgesetzt wird, könnten noch
zwei bis drei Jahre vergehen.

Der Vorentwurf unterteilt
die Schutzgebiete in drei Be-
reiche: Erweiterung, Neuaus-
weisung und fachliche Vor-
prüfung.

ERWEITERUNG
´ „Am Lichtebach“: Das Na-
turschutzgebiet im Norden der
Stadt (Niehorst. Hollen, Eb-
besloh) soll um 112 Hektar er-
weitert werden. Als NSG 1989
festgesetzt und 2001 erweitert,
umfasst es aktuell eine Fläche
von 89,5 Hektar. Es würde so-
mit mehr als doppelt so groß.

Die Erweiterungsflächen
sind links und rechts der
Brockhagener Straße vorgese-
hen. Links (stadtauswärts)
zählt eine Fläche im Dreieck
zwischen Münsterland- und
Brockhagener Straße sowie der
Verlängerung (dem Sandweg)
Am Osternkamp dazu. Rechts
(stadtauswärts) ist ein großer
Teil der Flächen parzellenartig
zwischen Haarheide- und
Brokheideweg angeordnet.
Eine weitere Fläche würde sich
an das bestehende NSG rund
um den Steinheideweg und Im
Lohden abzeichnen.

´ „Große Wiese“: Das NSG,
rund um Siekstraße und Schil-
lerweg zwischen Avenwedde,
Friedrichsdorf und Verl gele-
gen, soll um 42 Hektar wach-
sen (davon 3,2 Hektar auf Ver-
ler Stadtgebiet). 1999 als NSG
ausgewiesen, ist es derzeit 228
Hektar groß. Der größte Teil
der Erweiterungsfläche folgt
dem Verlauf der Dalke fluss-
abwärts auf der anderen Seite
der Sürenheider Straße. Wei-
tere Parzellen lägen direkt an
der Siekstraße.

NEUAUSWEISUNG
´ Flugplatz: Einen großen
Teil des ehemaligen Flugha-
fengeländes als NSG auszu-
weisen, ist keine Überra-
schungmehr.Davonwarschon
in ersten Überlegungen und
erst recht nach Vorliegen der
ersten Untersuchungen die
Rede: Eine Reihe seltener Tier-
und Pflanzenarten haben sich
auf den Freiflächen beidseitig
der Start-/Landebahn ange-
siedelt. Nun, gemäß Vorent-
wurf, gibt es einen Vorschlag,
wie groß das NSG werden soll:
222 Hektar. Davon liegen 42
Hektar auf dem Gebiet Herz-
ebrock-Clarholz, zum Teil rei-
chen sie über das eingezäunte
Flughafengelände hinaus, bis

zur Ems. Insgesamt entspricht
die Größenordnung etwa zwei
Drittel des Kasernengeländes.
´ Niehorst: Dieses neue
Schutzgebiet soll 98 Hektar
groß sein. Es liegt links (stadt-
auswärts) der Brockhagener
Straße und umfasst das große
Gebiet rund um das Windrad
und die Eselranch Stickling.
´ Käsebrook: Dass es für das
Isselhorster Gelände zwischen
Steinhagener und Ummel-
ner/Erpestraße überhaupt ei-
nen Namen gibt, dürfte vielen
Güterslohern nicht geläufig
sein. Die NZO GmbH schlägt
vor, dort ein kleines Schutz-
gebiet von 22 Hektar auszu-
weisen. Es erstreckt sich ent-
lang der Straße Hambrinker
Heide und zieht sich bis fast
zum Erdbeerhof Aschentrup
auf Bielefelder Gebiet.

FACHLICHE VORPRÜFUNG
Hier ist das Planungsstadium
noch im Anfangsstadium. Ne-
ben der fachlichen Vorprü-
fung wären noch erste Eigen-
tümergespräche zu führen.
´ Reiher-/Röhrbach: Eine
Neuausweisung von 48 Hek-
tar schwebt den Planern an
dieserStellevor.EingroßerTeil
davon folgt dem Verlauf des
Röhrbaches, liegt also nörd-
lich der Straße Am Röhrbach.
Diese Fläche zöge sich mit ei-
ner Unterbrechung bis zum
Abenteuerspielplatz und der
Besiedlung Avenwedde-
Bahnhof. Ein weiterer Teil
verläuft von der Straße Am
Röhrbach entlang der Eriken-
und Korbacher Straße eben-
falls bis zum Bahndamm.
´ Spexard: Hier ginge es um
eine Erweiterung. Das Schutz-

gebiet in Spexard ist unter den
drei bestehenden das älteste
und kleinste. 1987 ausgewie-
sen und nur 16,6 Hektar groß,
liegt es im Winkel von Brock-
weg und Linteler Straße. Nun
ist die Rede davon, es um 17
Hektar zu erweitern. Die Er-
weiterung läge zwischen Lin-
teler Straße und Autobahn und
ist teils bewaldet. Sie finge an
gegenüber der Einmündung
Eggestraße und reichte bis fast
zum Brockweg.

Dass in Gütersloh derart
viele Flächen als schutzwürdig
im Sinne eines NSG eingestuft
werden, habe auch ihn über-
rascht, sagte Wilhelm Gröver,
Abteilungsleiter Umwelt beim
Kreis Gütersloh. „Die Fach-
leute haben an vielen Stellen
biologisch recht intakte Struk-
turen vorgefunden., zum Bei-
spiel große Fläche an feuch-
tem Grünland.“ Trotz verbrei-
teter agrarischen Nutzung sei
die Intensität der Landwirt-
schaft hier längst nicht so hoch
wie etwa im westlichen Müns-
terland mit seinen vielen
Mastställen. Auffällig fanden
die Fachleute auch eine hohe
Bereitschaft der Gütersloher
Landwirte, sich auf das The-
ma Naturschutz einzulassen.
Man werde in den weiteren
Gesprächensehen,wievieleder
vorgeschlagenen Flächen um-
setzbar seien. „Nicht alles wird
konfliktfrei verlaufen.“

Dr. Jürgen Albrecht, Leiter
Fachbereich Umwelt der Stadt
Gütersloh, warnte vor über-
zogenen Erwartungen. „Man
wird sehen, wie viel am Ende
davon bleibt.“ Das Flughafen-
areal halte er für das unstrit-
tigste, an allen anderen Stellen
gebe es Interessenkonflikte zu
lösen – „aber so ist das bei die-
sem Thema“. Mit dem Fest-
stellen eines NSG gehe eine
Reihe von Verboten einher, die
eine Beeinträchtigung der Le-
bensgemeinschaften jener Ge-
biete verhindern solle.

Veränderungen sieht der
neue Landschaftsplan auch bei
der Ausweisung der mit nied-
rigerem Schutzstatus versehe-
nen Landschaftsschutzgebiete
(LSG) vor. Durch eine Ver-
ordnung, die bereits 1975 in
Kraft trat, ist in Gütersloh der-
zeit über die Hälfte des Stadt-
gebietes als LSG ausgewiesen.
Konkrete Flächenverände-
rungen können hier erst nach
raumplanerischer Abstim-
mung mit der Stadtplanung
bestimmt werden.

Das aktuell größte NSG „Große
Wiese“ bekäme weitere 42 Hektar hinzu.

Auf den
Flächen rings um den Röhrbach äsen Rehe.

Unter breiter Bürgerbeteiligung erstellt
´ 2013 hatte der Kreistag
beschlossen, einen weiteren
Landschaftsplan aufzustel-
len – diesmal fürs Stadtge-
biet Gütersloh. Frühere
Landschaftspläne umfassten
die Senne, den Osning und
Halle/Steinhagen.
´ Der Kreis (Untere Na-
turschutzbehörde) vergab
den Auftrag an die NZO
GmbH aus Bielefeld.
´ Kreis und NZO stellten
den Vorentwurf gestern
Abend im Kreishaus etwa
70 Interessenten vor, da-
runter Landwirten, Politi-

kern, Verbandsvertretern.
´ Um eine möglichst breite
Basis zu schaffen und eine
intensive Mitwirkung an
der Planung zu erreichen,
waren drei Workshops ge-
bildet worden, „Landwirt-
schaft“, Erholung, Freizeit
und Heimat“ sowie „Na-
turschutz und Ökonomie“.
Eine Arbeitsgruppe aus al-
len Fraktionen des Kreista-
ges begleitete die Planung.
´ Der aktuelle Vorentwurf
soll nach einer ersten Bera-
tung im Umweltausschuss
am Donnerstag zur Einsicht

ins Netz gestellt werden.
´ Im Herbst ist die Beteili-
gung der Träger öffentli-
cher Belange vorgesehen,
im Anschluss haben be-
troffene Eigentümer und
die Öffentlichkeit Gelegen-
heit, sich zu äußern. Für
hohe Transparenz sind In-
fo-Abende geplant,
.Sprechtage, Führungen.
´ Die Anregungen fließen
in einen neuen Entwurf ein,
der dann erneut offengelegt
wird. Mit einer Festsetzung
ist erst in zwei, drei Jahren
zu rechnen. (ost)

WilhlemGröver (v.l.),
Hans-Martin Bröskamp und
Hans-Georg Westermann.

Günter Bock-
winkel und Julia Schielmann
vom Büro NZO. FOTOS: OST

Ein Weg nahe der Straße Am Osternkamp im Naturschutzgebiet Lichtebach – eines der Gebiete, die erweitert werden sollen. FOTOS: MICHAEL SCHUH

¥ Gütersloh (lek). Nach dem
ersten Aufruf für unsere gro-
ße Kochbuch-Aktion haben
uns bereits einige leckere Re-
zepte erreicht. Doch wir wol-
len noch mehr Vielfalt auf den
Tellern. Darum fordern wir
erneut alle Hobbyköche auf,
uns ihre Lieblingsrezepte zu
schicken, die dann in Ostwest-
falens größtem Kochbuch, das
die NW im Winter heraus-
gibt, zusammengestellt wer-
den. Und nicht nur wegen des
Kochbuchs lohnt sich das Mit-
machen. Es gibt auch tolle
Preise für alle zu gewinnen, die
an der Aktion teilnehmen. So
kann etwa jede Lokalredakti-
on der NW 1 x 2 Karten für die
Liveshow von TV-Promikoch
Steffen Henssler im Mai kom-
menden Jahres in Bielefeld
verlosen. Wie Sie teilnehmen
können, erklären wir hier noch
einmal:

Sie kochen ein Lieblings-
rezept Ihrer Wahl. Es muss sich
nicht um regionale Rezepte
handeln, ob Pasta, Sushi, Bur-
ger, Risotto, Veganes oder Sü-
ßes zum Dessert – alles ist er-
laubt. Anschließend machen
Sie ein Foto von sich mit Ih-
rem Essen und schicken die-
ses samt Rezept und einer Zu-
tatenliste an uns. Bitte geben
Sie dabei Namen, Telefon-
nummer und Ihre Adresse an,
damit wir Ihnen nach Erschei-
nen des Kochbuchs ein Gra-
tisexemplar zuschicken kön-
nen. Wie Sie uns erreichen? Am
einfachsten per Mail. Schi-
cken Sie einfach alles an:
kochen@nw.de

Aber auch per Post können
Sie teilnehmen. Schicken Sie
Ihr Rezeptmit Zutatenlisteund
Ihrem Foto an folgende Ad-
resse: Neue Westfälische,
Stichwort „NW kocht“,
Niedernstraße 21-27, 33602
Bielefeld. Wir freuen uns auf
Ihre Leckereien.

TV-Koch Stef-
fen Henssler. FOTO: DPA
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